
schaftlern auf sıch Charısmatische Personenermann Härıng können, W1€ WITr se1it Weber wIıssen, Auto-Amt un Geıst: eıne r1täts- und Machtstrukturen aufbauen un StTAa-

bılısıeren; Charısmen un eine kırchlichekatholische Antwort Ordnung sınd also keın Widerspruch“. Wır
kennen die Ekstase, das Seufzen un unartıku-
lıerte Rufen 1n C Sıtuationen; dıies
kann also außerhalb e1ines christlichen (sottes-
dienstes der relıg1öser Ereign1sse geschehen.
uch anderswo können Menschen einander
verstehen, auch WCCI111 iıhr Sprechen dıe Regeln

Es geht in dieser Antwort auf Macchıa der kodıerten Laute un der Grammatık
einen für das ökumeniısche Gespräch durchbricht. Und schliefßlich we1( dıe Lingui1-

neuralgıschen Punkt Seit den sıebziger Jahren stik uns 1e] erzählen ber dıe ASS1Ive
erfuhren charısmatische Gaben 1n der katholi- performatıve und gemeinschaftsbildende Kraft
schen Kırche eıne hohe Aufwertung ‘; auch des artıkulierten der unartıkulierten Wort-
Bischöfe un hohe Würdenträger haben sich tES,; ber das Wechselspiel VO  —_ Wort un
dem charısmatıischen Aufbruch zugewandt. AÄAntwort der (wıe CS Rahner FAr ber die
Zudem erlangen dıe Pfingstgemeinschaften 1MmM Polarıtät VO  s (rıtuellem) Handeln un dem
ökumenischen Konzert eıne wachsende Bedeu- «sakramentalen» Wort Zudem scheıint dıe L1-
LUNg, VO  — allen nehmen, die die turgıe, in der C immer (sottes US-

Zukunft einer versöhnten Christenheit o]au- s_prechliche Gegenwart geht, außerordentliche
benz2 Wıe aber annn dıe katholıische Kırche Außerungen lıeben un den Raum der
die Gaben des Geıinstes, der Glossolalıe un der ratıiıonal geregelten Artıkulation überschre1-

ten Stımmungen und Erlebnisse werden C1I-Prophetie, einordnen 1ın ıhre hierarchisgh C
ordnete Organısatıon? Dürfen ıhre Ämter Z  9 Erfahrung VO  — ungeahnten Wıiırklichkei-
ber die Gaben des (je1istes urteıiılen der en Werten un Erwartungen wırd intensI1-
gebührt dem charısmatıischen Wort das letzte, viert. Was Jer passıert, überschreıtet den Rah-
geradezu sakramentale Wort? Ich 11 SU- InNneN der ratiıonalen ede und reißt dadurch
chen, 1in vier Schrıitten eiıne Antwort fın. ungewohnte Saıten
den Man mu{s keın Chriıst der Theologe se1n,

ein weılteres begreıfen: Gerade Men-
schen, dıe in Endzeıtstimmung sınd, können

Begeisterung sıch 1ın dieser ekstatischen Weıse 1ußern. Für
das Verständnıis der £rühen Gemeıinden 1st dıe

Nıemand kann Jeugnen, da{s dıe Charısmen Zeıtfrage VO  - entscheidender Bedeutung. Vom
AUS natürlıchen Vorbedingungen erwachsen. «Jubel» ist 1mM Lukasevangelıum JE 1,1) SOWl1e
Ö1e entspringen eliner intens1v erfahrenen in der Apostelgeschichte Apg 2,46) dıe ede
Religi0sität un sınd 1in bestimmte Verhaltens- Man weıls, W1e€e orO1ß die Erwartungen CWOTL-
mMuster eingebettet. War treffen WIr S1e auf den sınd un WI1e sehr die Erfüllung schon
allen Kontinenten d 1aber CS 1st erın Zufall, erfahrbar wurde Gemäß Lukas ruht der Gelst
daß die modernen Pfingst- un charısmafti- auf ESUS (Lk SA 4,18) Schliefßlich wırd Cn

schen Bewegungen nıcht in Europa der 1m ber dıe Gemeıihnde AaUSSCZOSSCH Apg 2)
Schofs der westlichen Kultur entstanden siınd Hoffnung hat sıch Jjer un jetzt erfuüllt.
Gewils, allen Zeıiten gab CS e1in enthus1astı- Wenn WITr diese Konfrontatıion mıt einer
sches Christentum }, 1aber die charısmatıschen erfüllten Gegenwart nehmen, mussen dıe
Gaben fanden auch dort 11UT ein beschränktes charısmatıischen Gaben ein ökumenisches The-
Echo Ö1e wurden ın den Bereich mystischer se1n. Ö1e dürfen nıcht 1n den Bereich
Eınzelerfahrungen abgedrängt un ziıehen ein1ger Sonderliınge abgedrängt oder einfach
heute das Interesse VO  — Psychologen un: SO- privatisıert werden, W1e das lange eıt gesche-
zı0logen, VC)  —$ Sprach- un Verhaltenswissen- hen ist
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Sınd Glossolalıe, Prophetie un andere Cha: Grıiechen, klaven un Freıe, Manfi un Frau»
rt1ismen also nıcht Ausdruck einer spezıfısch
christlichen Wahrheit der Haltung? Zunächst ber Recht weIlst Macchı1a darauf hın,
entdecke iıch 1n ıhnen keıne spezıfischen dafß Paulus miıt den (Gaben des Geistes krıitisch
Aspekte, denn das Staunen VOT dem Uner- umgeht®. Zu ıhrer Beurteilung stellt %ß SWENZE
me(ßliıchen un die betäubende Erfahrung sEe1- Regeln auf. Er wacht eıfersüchtıg un konkret
ET Gegenwart 1st in vielen Relıg10nen ber das Neue, das gekommen ist; miıt den
finden. uch 1er setzt, mıiıt einer enthusıastischen Erfahrungen stehen harte
theologıschen Regel sprechen, die Natur Auseinandersetzungen 1Ns Haus. SO besteht H
dıe Gnade VOTaus Paulus scheint das erkannt auf der Freiheit er Kınder Gottes, dıe 1mM

haben, denn ach ıhm gewinnt das Zun- kriıtischen Dıalog mıiıt Israel gesichert werden
genreden gerade für dıe Ungläubigen Bedeu- mu (Gal 3-5) Wıe Paulus 1U die jüdısche
(ung (1Kor Ausgerechnet die Ungläu- Lebenspraxıs seiner elit mıiıt dieser
bıgen sollen nıedersinken, we1l «1N Wahrheit Freiheit konfrontiert, konfrontiert (1 dıe Ju-
Gott 1in euch 1st» (1Kor 14,25 Das bıblische belnd mess1i1anısche Erwartung mıt dem all-
ün ein chrıstlich theologisches Verständnıs täglıchen Gemeıindeleben, in dem Unfreıheıt,
werden erst och eruleren Se1IN. Zwiespalt, dıe soz1alen un kulturellen Kon-

flıkte aufs C entstehen. Paulus’ Theologie
1st diesem Punkt sechr realıstisch; denn iın
der scheinbar überbordenden Kraft sieht A

Gefährdete Praxıs auch Scheıitern und geistlıche Schwäche. Er
Sagt_ nıcht WI1e Detrus: «C(sottes Gelst ist ber

Natürlıch siınd die Charısmen V Gelst (ZOf- uns dUu  CH, UMNMSGEGE Töchter weıissagen
tes verlıehene Gaben Es kommt 11UI darauf un: dıe Alten erzählen VO  m ihren Träumen!»,

da( das Außferordentliche dieser Phänome- sondern: «Nur we1l WITr nıcht WIssen, Wds> WIr
den Sınn für Gottes mess1anısche Zukunft beten sollen, (l der Gelst für uns e1N.»

schärft. Gegenüber aller «natürlıchen» Inter- (Röm 8,26) Dıie alte, immer och unvollende-
Welt hat u15 1m Griff£. Dieser Kosmospretation ist 1n diese Konzeption jedoch eın

Stachel] eingebaut. Biblisch gesehen, kommt jubelt nıcht, sondern GT seufzt un mu auf
der Gelst Ja nıcht einfach Adus blauem Hım- die Offenbarung och arten (Röm e19)
mel; 1er tanzen sıch keine Derwische in Das 1st unbestreıitbar der Zungenschlag der
Verzückung. Wenn die auf dıe Wıederkunft ersten Enttäuschung. Dıi1e Geduldsprobe ach
harrende Gemeinde das rot «MI1t Froh- den Auferstehungserfahrungen schafft eiınen
locken» bricht Apg 2,36); dann kommt der nüchternen, krıtischen lIon So WI1e in ande-
Jubel AaUS der Hoffnung auf Gerechtigkeıit und ICI Zusammenhang das Lükasevangelıum YyABOn
eiıne unıversale Versöhnung. Im Pfingstbericht Geduld bıs ZUT Ernte aufruft (Lk 8,15) un:

die Zungen des Geılstes den Kreıs der WI1€Ee der Zweıte Petrusbrief darauf hınweıst,
Verstehenden gerade nıcht e1n, sondern baby-: da{fß für den Herrn ausend Jahre WI1e ein Tag
lonısche Sprachverwırrung wıird überwunden. sınd (2Petr 3,8), erscheint der Geist Jetzt
Gottes Wort überste1gt die Grenzen menschlı- nıcht mehr als revolutionär vorwarts treiben-
cher Sprache. Hıer geschıeht keıne überwälti1- de, sondern als mahnende, u1llseiIel Schwäche
gende Ekstase, sondern Unmöglıches: Alle beistehende Kraft Die apokalyptischen We.
Völker finden ZUT ursprünglıchen Eınheit hen sınd nıcht ausgestanden 605 Der
rück Natürlıch welsen katholische Christen ekstatische Schre1l enthüllt sıch als begriffsloses

darauf hın, daß da dıe Apostel selbst Stammelhln. Gemäfßs Käsemann / tragt dieser
Prototypen des neuen Geılstbesitzes werden. Schre1l dıe ast des Kosmos, der (mit
Allerdings sıch das Sprechwunder uns) seufzt. Er tragt die ast der Menschheıt,

die och nıcht einmal| we1ls, welcher Art diedann als eın Hörwunder, dessen Gelingen
schließlich VO inneren Licht al jener ab- ıhr zugesagte Freiheıit ist.
hängt, die glauben un sıch taufen lassen:; alle Damıt konfrontiert u11l Paulus miıt einer
Menschen Kkönnen dazugehören: «Juden un paradoxen Sıtuation VO  e Verstehen II Kn
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verständnıs. Offensichtlich kennen WITr unls Korrektur. Denn T: als Weg Z Kommun1i-
katıon kann der unverstandene Ruf als abeselbst nıcht zut CNUZS, Schreıien

interpretieren können. Deshalb verlangt CT, des Gelstes wıirken. In Kor 15 wıird dieses
Kriıteriıum och srundsätzlıcher als «L1ebe»der gegenüber den Enthusıiasten dıe Unwiıssen-

eıt uUuNseICS Gebets betont, da{fs jedes Zungen- umschrıieben. )as Hohelıied ist deshalb nıcht
reden verstehbar, A0 kommuniıkatıven Ele- als romantiıscher Hymnus begreıfen. Un-
ment des Gottesdienstes wırd 1ıbt C aber ein nachgjebig un nüchtern ordert Paulus mı1ıt
Verstehen des Unwıssens, eiıne Kommunıikati- ıhm eine Solıdarıtät, dıe alleın dem Enthus1as-

1L11US des Geılstes christliche Leg1itimität VeI-1mM Unsagbaren un eine Aktualıtät dessen,
das nıcht ausgesprochen werden kann? Mıt leiht Wıe also und welchen Bedingun-
welchem Recht unterwirft Paulus das Reden CIl können S1@e 1in der katholıschen Kıirche

ıhren Raum erhalten un miı1t dem Lehran-in Zungen un «Seufzen» einem welteren Kr1-
ter1um? spruch des Amtes 1n Eınklang kommen?

IDIG Sıtuation zwıingt ıh azZu IDIG Gaben
des Gelstes haben 1ın Korinth Unfrieden
un: Enthus1:asmusSpaltung geführt; Wege der Konfliktlösung: Amt und (re1ist
prengt dıe Eınheıt, cchafft apokalyptisches
Chaos Deshalb oilt Bevor WITr u1ls dem eıl Wır ogreıfen och einmal auf das Kırchenkon-
ahe wähnen, sollten WITr u1ls HISI Sıtuati- zept des Lukas zurück. Dort befindet sıch dıe

bewulßst werden, führt aller Enthus1as- Kırche, Leıtung der Apostel, 1mM oroßen
1L11US 1Ns Unglück. Diese bıblısch inspıirıerte pneumatıschen Aufbruch: 65 1st keine KagEe:
Erkenntnıis ist VO  z unmıittelbarer Aktualıtät. da{ß das Amtsverständnıs der katholischen Kır-

che deutlich VO  - dıeser Konzeption geleıtet
SE IBIG Apostel un Bischöfe als deren ach-

IIl. Wohl der Gemeinschaft folger verstehen sıch als die authentischen
JIräger des Gelstes. Leıder entwıckeln schon

Für dıe Enttäuschung tragen nıcht die Enthu- dıe Kırchenväter für iıhre Amtsvollmacht eine
s1asten dıe Schuld; vielleicht sınd S1e 11UI1I einseıit1ge christologische Begründung *. IDER
weltfremd un: AInı (GJenau besehen ware hat schwerwıiıegenden Verengungen geführt,
Enttäuschung schon AdUus der Lebensgeschichte doch führt u1ls diese Problematık Jer nıcht
Jesu lernen. Schon (1 hat 1n entscheıiden- weıter. IDIG rage lautet: Wıe kann dıe katholi-
den Augenblicken jene profane Brechung der cche Kırche die charısmatıschen Gaben 1ın iıhre

hierarchisch geglıederte Organısation e1nord-Enttäuschung, des Verstummens, Ja der Got-
tesferne (Mk 15,14 Der Gerechte, nen”?

Es wurde schon angedeutet: uch viele Ica-der Zanz auf seıten der Gottlosen stand, WaTl

schließlich Kreuz verflucht (Gal S:153) tholısche Amtsträger finden CS UG dafß charıs-
Paulus zieht daraus dıe Konsequenzen un: matısche Begeisterung wieder Raum gewinNnNt,

VOI einem Enthus1iasmus, der tödlıch und se1l CS als Protest dıe Intellektualı-
wiırkt, weıl 8 sıch unrealıstisch un sierung und Geistvergessenheıt vieler chrıstlı-
unsolidarısch ber dıe chwachen un: (De- cher Gottesdıienste, zumal 1mM Umkreıs der
schundenen hıinwegsetzt®. Er reagıiert auf eıne westlıchen Kultur 11. In der liıturgischen All.
spezıfisch christliche VWeıse, indem CI dıe tagsprax1s haben viele verlernt, da{s Gott (Ge-
Geistesgaben radıkal relatıviert. Er nımmt ıh- heimnı1s un das Heılıge unaussprechlıch i1st
He iıhre sakramentale Selbstverständlichkeit Wır haben VEIZECSSCH, da u1ls diese Welt mıt
un unterwirft S1e einem csehr menschliıchen iıhrem schreienden Unrecht dıie Grenze
Ma®stab. rationaler Miıtteilung bringt, dafß bısweilen

Für Paulus lautet dieser Ma{fstab Gemeın- 1L1UT och Iränen, chreıie oder Drohungen
schaft?: deshalb ordnet CT der Glossolalıe dıe aANSCMESSCH siınd SO wurde dıe abe des (Gel
Übersetzung abe der Interpretation ist, STCeS den Gläubigen auch n1ıe völlıg abgespro-
W1e Macchıa Begınn se1nes Artıkels zut chen, un 1n den oroßen Aufbrüchen der
zeıgt, verstehen als eıne Art Test der VELSANSCHCH Jahrzehnte nahmen katholische
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Chrısten dieses Recht kraft ıhrer Taufe immer Lösung des Konflıkts.
wıeder 1n Anspruch. Bleibt 1L1UT och der drıtte Weg, der 1n Mt

Natürlich bleiben tiefgreiıfende Unterschie- 18,15-20 in klassıscher Weılise beschrieben 1st.
de Dazu gehört die Selbstverständlıchkeıt, Letztlich ist SCS Sache der Gemeıinde, die (3€e1
mı1t der sıch pfingstlıche Gemeinschaften ster unterscheıden: «Was ihr auf Erden
VO Zungenreden bıs ZUT Gelisttaufe der bındet, das wırd 1m Hımmel gebunden Se1N»
E1gendynamık charısmatischer Ereign1sse (Mt In diesem Rahmen hat die Bınde-
vertrauen Nıcht der Charısmatiker, sondern un Lösegewalt VO  = Bischöfen Un dem Papst
dessen Krıtiker tragt die ast des BeweIses. Für (Mt 16,18 ıhr Recht
die katholische Kırche dagegen oilt der ber die Wırklichkeit der Instiıtutionen 1st
Vertrauensvorschuß nıcht dem außerordentlı- komplıizıerter *. Immer ist miıt dem ersten
chen GeisterweI1s, der dıe Beweiıslast tragt, SO11- Weg beginnen, un CT mu(ß immer offen
dern der apostolıschen Kontinultät, der bleiben. Wer ıh abschneıdet, sıch 1Ns
Bewahrung des Glaubens 1in seliner durch Jahr- Unrecht. uch der 7zwelte Weg 1st VO  — allen
hunderte bewährten Oorm sehen. Er sucht ach der geistlıchen Tiefe

An sıch iSt: beıide Konzepte nıchts un spurt die Grenzen, dıe Vorentscheidun-
einzuwenden. Wıe 1aber steht CS iın Zeıiten der SCI un geheimen Interessen uUNseTECS Argu-
Kriıse un der Enttäuschung? Erinnern WIr mentıierens AL Der drıtte Weg schlıefßlich
uns Paulus. Charısmatische Gaben dN- 1st der Weg der orofßsen AusnahmeF#£älle un:
t1eren sıch och nıcht die Wahrheıt, SONMN- 1Ur ann beschreiten. Vor allem aber wırd
dern mussen dem Krıteriıum der Liebe stand- eın Amt funktionieren, WEn CS sıch nıcht
halten. Nun annn dieses Krıteriıum viele Kon- selinerselts dem Argument und der Untersche!1-
flıkte lösen. Dennoch lıegt dieses Wohl eliner dung der Gelster stellt 1>. Mag CS auch 1n
Gemennschaft nıcht immer deutlıch zutage. besonderer Weıse dıese abe für sıch 1 C-
Müssen für diese Fälle nıcht weıter Möglıch- klamıeren, darf N doch n1e der Ilusıon des
keıten gefunden werden? Dıiıe Schrift bietet Alleinbesitzes erlıegen.
dre1 Wege der Konflıktlösung Die Antwort 1st AaUsSs innerkirchlich vergle1-

Der e  ‘9 der könıglıche Weg ist dıe Auseıin- chender Perspektive geschrıeben. SO kam der
andersetzung un das Argument. Paulus un eigentlıch krıtische Punkt nıcht Z Sprache!6.
spatere (Gsenerationen haben für iıhre ber- Paulus fragt sehr nüchtern, ob dıe Geıistesga-
ZCUZUNSCH immer wıeder geworben un Aargu- ben der Gemeinschaft nutzen. Dıies schließt
mentIiert. Dıie oroßen Kırchenspaltungen EeNT- die rage e1n, ob U WI1IEe heute dıe Geistesga-
standen, sobald die Kraft au erlahmte- So ben auf eiıne mess1anısche Zukunft ausgerıich-
gesehen kann die charısmatische Vıtalıtät e1- tet siınd Nährt sıch die charısmatische Sp1-
MT Gemeıinde als unverzichtbar betrachtet riıtualıtät VO  — belıebigen TIThemen der VO

werden: denn s1e wirkt als Eiınübung 1n das oroßen charısmatischen Wort, das für die Zl
offene Wort (2Kor 3,12) ber auch Tes bietet kunft kulturelle, soz1lale un Geschlechtsunter-
keıine Gewähr für eine Lösung des Konflikts. schıede ausschlie(t? Nur WeNn letzteres der

Der zweılte Weg 1st dıe abe der Untersche1- Fall Ist, erübrıigt sıch jede weıltere Diskussion.
dung; auch S1e gehört ZAWI: klassıschen Kanon Charısmatisches Reden ist 11UT dann aktuell,
der Charismen @l Kor 0 Thess 5: 12) Sıe WCNN CS Z Suchen, ZU Begreıifen un ZUT
kann als abe der (GGaben verstanden werden, Artıkulation einer erlösteren Zukunft verhilft.
denn S$1e o1bt d  ‚9 WCS Gelstes ınd eın Verhal- Dann allerdings hat CS auch 1n der kathol1-
ten oder eine Außerung ISt Diese abe 1st schen Kırche gelten als W1e€e e VOT über
VO  — unüberschätzbarer Bedeutung, we1l S$1e das ZWaNZ1g Jahren Käsemann schon NnannTtTe
entscheidende Problem offen thematısıert 12 gottesdienstliıcher Schre1 ach Freiheit.
Aber auch Ss1e bjetet keine Garantıe für dıe

o — Zur katholischen Kezeption 1mM deutschsprachigen McDonnell, Presence, Power, Praise, Bde
Raum Mühlen, Einübung 1in dıe christliche Grunder (Collegeviılle Miınn.| 1980); Wıllıam, The Era of the
fahrung, Bde (Maınz 1976/1982). Spirıt (Plginfield ders., The Pentecostal Realıty
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(Plainfield Hocken, Charısmatıc Movement, ın: 11 Suenens Hoffen 1mM (Gelist. Eın Pfingsten
Dictionary of Pentecostal and Charısmatic Movements, der Kırche (Salzburg 1974
1988, 130-160.; ers The Pentecostal-Charısmatıc Move- JA unn, Discernment of Spiırıts neglected
ment K Revıval and Renewal, 1n Pneuma. The Journal Gıft, In Harrıngton (Hg.). TIhe ıtness of the Spirıt
of the Socıiety for Pentecostal Studies, L 963; Nr 3’ (Manchester 79-96
3E Rendtorff (He.) Charısma und Institution

och immer lesenswert 1St KNnNOX, Enthusıasm. (Gütersloh 1985
Chapter in the Hıstory of Relıgion Oxford Hasenhüttl, Charısma. Ordnungsprinz1p der

Kırche (Freiburg 1.Br. 1969).W.J Hollenweger, Enthusiastisches Christentum. Diıe
Pfingstbewegung 1n Geschichte und Gegenwart (Wupper- 15 Rahner, Das Dynamısche in der Kırche (Freı-
tal burg 1.Br.

Weber, Die eı reinen Iypen der legıtımen 16 Moltmann, Kırche 1n der Kraft des Geılstes. Eın
Herrschaft, InN: ders., Gesammelte Aufsätze AT Wıssen- Beıtrag ZUrTr mess1anıschen Ekklesiologie (München
cschaftslehre (Tübıngen >1968) 478-488 3183726

Rahner, Priester und Dıchter, 1n: ders., Schrıiften
ZUT Theologıe {17 (Einsıedeln/Zürıch 1964 22092375

Brockhaus, Charısma und Amt Dıie paulınısche HERMANN HARING
Charismenlehre auf dem Hıntergrund der frühchrist:
lıchen Gemeindefunktionen (Wuppertal geboren 195 Theologiestudium 1N München und

Käsemann, LJer gottesdienstlicheSchrei nach rel- Tübıingen; Mıtarbeıter Instıtut für
heıt, 1ın ders., Paulinısche Perspektiven (Tübingen 41972) Sökumenische Forschung In Tübıingen; seıit 1980 Profes-
211-2536; ders., An dıie Römer (Handbuch Z Neuen SOT für Dogmatische Theologıe der Katholischen
Testament 83) (Tübiıngen 1973 219-234 Universität Nıjmegen. Veröffentlichungen: Kırche und

Zu den theologıschen Zusammenhängen d€l' paulı- Kerygma. Das Kırchenbild in der Bultmannschule (Frei
nıschen Charısmenlehre: Käsemann, Amt und (Ge: burg 1.Br. ıe Macht des Bösen. Das Erbe Augu-
meınde 1M Neuen JTestament, 1in ders., Exegetische Ver- st1NSs (Habiılıtatıon, 970 Zum roblem des Bösen In
suche und Besinnungen / (Göttingen 109-134 der Theologıe (Darmstadt Wörterbuch des Chrı

FEıne für dıe katholische Theologıe wichtige SYSteEMAa- stentums Zürıch (Miıtherausgeber und Schrıiftle1i-
tisch-ekklesiologische Verarbeitung findet sıch be1 tung); weıtere Veröffentlichungen zu Fragen der €eS10-
Küng, |DJTG Kırche (Freiburg 21522730 logıe und Christologıe, 1 u 5 in der Tydschrıft OOI

Härıng, I Der Geist als Legitimationsinstanz des theologıe. Anschrıft: Katholijeke Universıiteıt, Faculteıit
Amtes, 1n GONCILIUM 1980) 534-539 der Godgeleerdheıid, Erasmusgebouw, Erasmuspleın 1!

N1-6525 Nıjmegen, Nıederlande

Diese Aussagen Luthers 1MmM Blıck auf Gal
Michael elker 32 sınd exemplarısch für eıne «typisch e-

stantısche» Vorordnung des Wortes VOT denWort un Geist Ge1lst
Geilst. Gegen diese Vorordnung ist bıs hın

un Wort 1Ne Frank Macchıias Beıitrag immer wıeder
eingewandt worden: S1e nımmt die AÄArmut
un Ohnmacht des Wortes nıcht Dı1eprotestantısche Antwort Vorordnung des Wortes VOT den Gelst sıeht
einfach nıcht das Unvermögen des Wortes,
dem Reichtum un dem Geheimnıis der (Ot
eıt entsprechen. IDIG Vorordnung des

«Darum 1st CS |das Wort Gottes| eın Wort der Wortes VOI den Gelst wırd aber auch nıcht
Kraft TI der Gnade WEn CS die Ohren der Kraft des Gelstes gerecht. Befähigt doch

erst der Geılst dıe Menschen dazu, VO  — Gott(TE o1bt CS inwendıg den Gelst ein as
Wort, Sdg iıch, un das Wort alleın ist Gefährt un (Gott sprechen. Dort, das Wort
der Gnade Gottes Da steht fest, da{ßs versagt, vertrıtt der Geıist VOT Gott die Men-
der Gelist durch dıe Predigt VO Glauben (ex schen, die nıcht WI1ssen, WI1e€e s1e dıe Gottheıit

anrufen sollen un S1e ihrer Ret-audıtu fide1| empfangen werde.» !
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